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Römerweg-Unterführung

Der SdiulweqNiveauüb ergang mit dem bejonntäp

Die Zwillings - Unterführung am östlichen Lorrainebrückenkopf

teinwe^-Unterführung

Der 4. Dezember 1941, der Tag, an dem das letzte Stück der alten eisernen Eisenbahn-
brücke abmontiert und dem Forttransporf übergeben wurde, darf als ein Markstein in der
baulichen Geschichte Berns des zurückliegenden Jahrhunderts bezeichnet werden. Denn
mit diesem Tage fiel symbolisch die Sperre, die seit fast drei Menschenaltern die Quartiere
Breitenrain und Lorraine voneinander trennte. Wohl waren Verbindungswege vorhanden,
so die Unterführungen Steinweg und Römerweg und die Niveauübergänge Schulweg und
Lorrainestrasse. Aber mit zunehmender Ueberbauung und später bei dem anwachsenden
Bahnverkehr wurden die Komunikationsmöglichkeiten manchmal wirklich problematisch.
Namentlich an den beiden Niveauübergängen wuchsen sich die Verhältnisse mit der Zeit
zur wahren Kalamität aus. — Vor achtzig Jahren, mit 20 Zügen im Tag, mag das Amt der
dortigen Schrankenwärter ein geruhsam Pöstchen gewesen sein! In den letzten Jahren jedoch,
bei täglich 200 und mehr verkehrenden Zügen, erforderte der Posten volle Arbeitskraft,
strengste Pflichterfüllung, Anpassungsfähigkeit und — sagen wir es offen — eine ziemlich
dicke Haut! Manch kerniges Flüchlein, oder auch mehr oder weniger frommer Wunsch

mag im Laufe der Jahre während der langen Barrierenständchen an den Ohren des un-
schuldigen Schrankenwärters vorbeigeflüstert worden sein. Wir wollen sie verständnisvoll

zu den „Briefen, die ihn nicht erreichten", legen.
Diese Zustände waren auch der Hauptgrund, weshalb die Stadt schon seit Jahren auf

eine Verbesserung der Verkehrsverhältnisse durch Ausmerzung der Niveauübergänge oder
Verlegung der Bahnlinie an die Peripherie drängte. Letzteres Projekt ist ja nun, wie allgemein
bekannt, verwirklicht worden. Längst donnern die Eisenbahnzüge über die neuen Viadukte
und Brücken an der Aarehalde. An den alten Niveauübergängen aber sind die schwer-

fälligen Schranken schon seit einiger Zeit verschwunden und nun hat sich auch der „Wyler-
vagant" (wie die alte Dampfmaschine, die seit Jahren den Material- und Rangierdienst zwischen

Bern und Wilerfeld versieht, im Lokaljargon genannt wird) den letzten Fetzen der alten

Brücke geholt. Der Weg für den Abbruch des trennenden Schienenstranges ist frei und bald

verschwindet ein wenn auch nicht anmutiges, so doch jedem Berner vertrautes Stück Bern-

gesicht. (RoBo)

„Wylervagants" letzte Fahrt auf der

Kömerwsg-Klntsrfükrvng

v«t 8ckulw«q kiivseuübergang mi» ci»m dsk

VI» Twilling» - Uàrtokrupg sm Sstlick«, t.0'r»!n«brück«nkc>pt

teinveZdàniìlik-ung

Der Dezember 19^1, der l'ag, an dem das letzte 8tllck der alten eisernen kisenbakn-
brücke abmontiert und clsm korttransport übergeben wurde, darf als ein Markstein in der
baulicken (8ssckickts Kerns des zurückliegenden fakrkundsrts bszsicknst werden. Venn
mit diesem 'page fiel s/mbolisck die 8psrre, die zeit fast drei kfsnsckenaltern die Quartiere
kreitsnrain und korrains voneinander trennte. WokI waren Verbindungswege vorbanden,
50 dis Dnterfükrungsn 8teinwsg und kömerweg und dis kliveauübsrgängs 8ckulwsg und
korroinestrasss. ^bsr mit zunskmsnder Debsrbavung und später bei dem anwacksenden
kaknverkekr wurden die Komunikationsmöglickkeiten mancbmal wirklick problsmatisck.
blamentllck an den beiden bliveauübsrgängen wucksen sick die Vsrköltnisss mit der ?sit
zur wakrsn Kalamität aus. — Vor acktzig fokrsn, mit Z<Z ?ügen im l'ag, mag das ^mt der
dortigen 8ckrankenwärter ein gsruksam köstcken gewesen sein! In den letzten fakren jsdock,
bei täglick 2<ZV und mekr vsrlcskrsnden üllgsn, erforderte der kosten volle Arbeitskraft,
strengste kklickterfüllung, ^npassungssäkigkeit und — sagen wir es offen — eins zismlick
dicke klaut! tvlanck kerniges klücklein, oder auck mekr oder weniger frommer Wunsck

mag im Kaufs der tokrs wäkrsnd der langen karrierenständcken an den Okrsn des un-
sckuldigen 8ckrankenwärtsrs vorbsigsflüstsrt worden sein. Wir wollen sie verständnisvoll

zu den „krisksn, die ikn nickt errsickten", legen.
Diese Zustände waren auck der l-Iauptgrund, wsskalb die 8tadt sckon seit takren auf

sine Verbesserung der Vsrkskrsvsrkältnisss durck ^usmerzung der bliveauübergänge oder
Verlegung der kaknlinle an die keripkeris drängte, ketztsres krojekt ist ja nun, wie allgemein
bekannt, verwirklickt worden, bängst donnern die kisenbaknzllgs über die neuen Viadukte
und Krücken an der ^arskalds. ^n den alten bliveaullbergängen aber sind die sckwsr-

fälligen 8ckranksn sckon seit einiger ?eit versckwunden und nun kat sick auck der „W/lsr-
vagant" (wie die alte Dampfmasckins, die seit fakrsn den t/atsrial- und kangierdienst zwiscken

kern und Wilerssld versiekt, im kokaljargon genannt wird) den letzten ketten der alten

Krücke gskolt. Der Weg für den Abdruck des trennenden Zckisnsnstrangss ist frei und bald

vsrsckwindet sin wenn auck nickt anmutiges, so dock jedem ksrner vertrautes 8tück kern-

gesickt. (koko)

„W/Iervagants" letzte kakrt auf der
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